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           ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT IN BAYERN e. V. (gegründet  1897)
                              Münchhausenstraße 21, Zoologische Staatssammlung  (ZSM), 81247 München

Monatsversammlung am 20.01.2012

in der Zoologischen Staatssammlung München

Leitung: Manfred Siering



                                                    Besucherzahl: 45

Einleitend:

Erste Monatsveranstaltung im Jahr 2012.

Hinweis auf die bevorstehenden 3. Bayerischen Ornithologentage (10.-12.02.12) in Retzbach am Main.

Feldornithologie: Erstaunlich sind die vielerorts beobachteten und offenbar auch ortsfesten Raufußbussarde. Ob der hiesige bisher nur milde Winter dafür maßgeblich ist, kann nur vermutet werden. Typische Wintergäste wie Seetaucher oder Meeresenten sind ebenfalls vorhanden.

Professor Klaus Schönitzer (München):
Johann Baptist Ritter von Spix – ein Leben für die Zoologie. 

Vortrag, Lesung (als Spix fungierte Manfred Siering) und Bildpräsentation. 

Prof. Schönitzer hat sich intensiv mit Leben und Leistung des "Begründers der ZSM" befasst und als Buch publiziert. Voller Temperament schilderte er als heutiger Referent nicht nur die Lebensdaten, sondern ließ auch die Persönlichkeit Spix' lebendig werden: im Wechsel mit seinem Vortrag las Manfred Siering in Gestalt des 36jährigen Forschers die Briefe und wörtlichen Passagen aus dem Buch vor. Das zusammen ergab ein sehr eindringliches Bild und versetzte einen in die Welt zu Beginn des 19. Jahrhunderts, als Spix und Martius von ihrem König Maximilian I. Joseph zur Erforschung Brasiliens ausgeschickt worden waren. Diese Reise dauerte von 1817 bis 1820.

Brasilien, welches Humboldt nicht hatte besuchen können, war weitgehend Neuland für die Reisenden, die ihre Aufgabe mit Begeisterung angingen. Tropenerfahrungen besaß niemand. Mulis beförderten Menschen und Gepäck. 

Regenzeit mit Kampf gegen Schimmel und Verderbnis (Küstenwälder) wechselten mit extremer Trockenheit (Caatinga). Spix und Martius wären fast verdurstet und erkrankten zudem fieberhaft und konnten nur mit Hilfe der Brasilianer gerettet und gesund gepflegt werden, ehe sie die Reise zum Amazonas fortsetzen konnten. 

Es wurde fleißig gesammelt und in Kisten nach Bayern geschickt, denn fast alles war neu und weitgehend unbekannt. Schilderungen der Landschaften und Beobachtungen, z.B. am Rio San Francisco und einem erstaunlichen Vogelsee lassen einen heute noch die starken Eindrücke miterleben. Neu bestimmte Arten von Tieren und Pflanzen tragen teilweise nicht mehr den damals vergebenen Namen, auch nicht der blaue Spix-Ara, der als bis dahin unbekannter Papagei in den Galeriewäldern am Rio San Francisco entdeckt wurde. 220 Vogelarten wurden insgesamt beschrieben. Neben dem heute praktisch ausgestorbenen Spix-Ara kennt man z.B. noch den Spixguan.

Spix und Martius bekamen in Brasilien zwei Indianerkinder geschenkt und nahmen sie mit nach München. Dort verstarben sie nach wenigen Monaten. Trotz aller Fürsorge waren sie den Infektionsrisiken außerhalb ihrer brasilianischen Heimat wohl nicht gewachsen gewesen. Indianer hat man offenbar als Souvenir und weniger als gleichberechtigte Menschen betrachtet. Zur damaligen Zeit gab es in Bayern übrigens noch die Leibeigenschaft. 

Die Indianerkinder wurden später, wie Spix und Martius auch, auf dem (Alten) Südlichen Friedhof begraben. Die Tafel des ehemaligen Indianergrabes befindet sich heute im Münchner Stadtmuseum. 

Spix' Grab ist unterdessen auch eingeebnet. Spix starb schon 1826 mit 45 Jahren, während sein Reisekamerad Martius von 1794 bis 1868 lebte und in der Lage war, reiche Sammlungsschätze aus Brasilien zu bearbeiten. Ihm hatten es besonders die Palmengewächse angetan, über die er Grundlegendes verfasste.

Dies war die letzte der Veranstaltungen, die würdig und sehr schön an die Gründung der Zoologischen Staatssammlung in München vor 200 Jahren erinnerte.












Helmut Rennau

Bibl.:

Schönitzer, K.:

Ein Leben für die Zoologie.

Die Reisen und Forschungen des Johann Baptist Ritter von Spix.

München: Allitera. 2011.

